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(54) Handstück für ein Dampfsauggerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Handstück (10) für ein
Dampfsauggerät, mit einem Saugleinlass (38) und einer
mit diesem in Strömungsverbindung stehenden Sauglei-
tung (26) für Saugluft, und mit einem Dampfauslass (50)
und einer mit diesem in Strömungsverbindung stehen-
den Dampfleitung (42), und mit einem Gehäuse (12), das
einen Abschnitt der Saugleitung (26) und der Dampflei-
tung (42) umgibt und einen Handgriff (20) zum Ergreifen
des Handstücks aufweist. Um das Handstück derart wei-

terzubilden, dass es dem Benutzer eine komfortablere
Handhabung ermöglicht, wird erfindungsgemäß vorge-
schlagen, dass das Handstück (10) ein in Strömungs-
richtung des Dampfes zwischen der Dampfleitung (42)
und dem Dampfauslass (50) angeordnetes Dampfmen-
genregulierventil (44) aufweist sowie ein erstes Betäti-
gungselement (98) für das Dampfmengenregulierventil
(44).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Handstück für ein
Dampfsauggerät, mit einem Saugeinlass und einer mit
diesem in Strömungsverbindung stehenden Saugleitung
für Saugluft, und mit einem Dampfauslass und einer mit
diesem in Strömungsverbindung stehenden Dampflei-
tung, und mit einem Gehäuse, das einen Abschnitt der
Saugleitung und der Druckleitung umgibt und einen
Handgriff zum Ergreifen des Handstücks aufweist.
[0002] Dampfsauggeräte kommen vorzugsweise im
Haushalt zum Einsatz und stellen eine Kombination dar
aus einem Sauggerät und einem Dampfstrahlgerät.
Dampfsauggeräte weisen einen Dampferzeuger, bei-
spielsweise einen Durchlauferhitzer oder einen Boiler
auf, mit dessen Hilfe Dampf erzeugt werden kann, der
auf eine zu reinigende Fläche gerichtet werden kann.
Außerdem umfassen Dampfsauggeräte einen Schmutz-
behälter und eine Saugturbine. Mittels der Saugturbine
kann der Schmutzbehälter mit Unterdruck beaufschlagt
werden, so dass sich eine Saugströmung in den
Schmutzbehälter ausbilden kann, die es ermöglicht, die
zu reinigende Fläche abzusaugen. An derartige Dampf-
sauggeräte kann ein Handstück der eingangs genannten
Art angeschlossen werden. Der Benutzer kann einen
Handgriff des Handstücks ergreifen und einen Dampf-
auslass auf die zu reinigende Fläche ausrichten, so dass
der vom Dampferzeuger des Dampfsauggerätes erzeug-
te Dampf über eine Dampfleitung und den Dampfauslass
auf die zu reinigende Fläche abgegeben werden kann.
Über einen Saugeinlass des Handstückes kann Schmutz
und Flüssigkeit von der zu reinigenden Fläche abgesaugt
werden. An den Saugeinlass schließt sich in Strömungs-
richtung der Saugluft eine Saugleitung an, über die der
Saugeinlass mit dem Schutzbehälter verbunden werden
kann.
[0003] Es sind Dampfsauggeräte bekannt, bei denen
der Benutzer an einem Stellglied, beispielsweise an ei-
nem Drehknopf, die über den Dampfauslass abgebbare
Dampfmenge einstellen kann. Dies gibt dem Benutzer
die Möglichkeit, in Abhängigkeit vom Verschmutzungs-
grad der zu reinigenden Fläche und unter Berücksichti-
gung von deren Temperaturverträglichkeit eine ge-
wünschte Dampfmenge pro Zeiteinheit auf die Fläche zu
richten. Die Einstellung der Dampfmenge am Dampf-
sauggerät ist allerdings für den Benutzer nicht sehr kom-
fortabel, da er bei der Reinigung einer Fläche üblicher-
weise einen Abstand zum Dampfsauggerät einnimmt
und deshalb das am Dampfsauggerät angeordnete Stell-
glied nicht ohne Weiteres erreichen kann.
[0004] Aus der Veröffentlichung WO 2004/073478 ist
ein Handstück der eingangs genannten Art bekannt, bei
dem am Handgriff ein Betätigungselement angeordnet
ist, mit dessen Hilfe ein Dampfschließventil des Dampf-
sauggerätes elektrisch gesteuert werden kann. Eine Ein-
stellung der pro Zeiteinheit abgebbaren Dampfmenge ist
bei diesem Handstück nicht vorgesehen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein

Handstück der eingangs genannten Art derart weiterzu-
bilden, dass es dem Benutzer eine komfortablere Hand-
habung ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einem Handstück der
gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass das Handstück ein in Strömungsrichtung des
Dampfes zwischen der Dampfleitung und dem Dampf-
auslass angeordnetes Dampfmengenregulierventil auf-
weist sowie ein erstes Betätigungselement für das
Dampfmengenregulierventil.
[0007] Beim erfindungsgemäßen Handstück kann der
Benutzer die pro Zeiteinheit abgebbare Dampfmenge
unmittelbar am Handstück regulieren. Hierzu weist das
Handstück ein Dampfmengenregulierventil auf, das in
Strömungsrichtung zwischen der Dampfleitung und dem
Dampfauslass angeordnet ist. Der Benutzer hat somit
die Möglichkeit beim Entlangführen des Handstückes an
der zu reinigenden Fläche unmittelbar am Handstück die
gewünschte Dampfmenge einzustellen, die pro Zeitein-
heit auf die Fläche gerichtet werden soll. Der Benutzer
kann die pro Zeiteinheit abgebbare Dampfmenge auf
sehr einfache Weise regulieren, ohne dass er hierzu das
Dampfsauggerät unmittelbar neben sich positionieren
muss.
[0008] Günstig ist es, wenn das Dampfmengenregu-
lierventil und die Dampfleitung auf einer ersten Seite der
Saugleitung angeordnet sind und der Handgriff und das
erste Betätigungselement auf der der ersten Seite der
Saugleitung abgewandten zweiten Seite der Saugleitung
angeordnet sind. Eine derartige Ausgestaltung hat den
Vorteil, dass der Benutzer das Dampfmengenregulier-
ventil auf sehr ergonomische Weise betätigen kann, oh-
ne dass die Gefahr besteht, dass er mit der Dampfleitung
und dem Dampfmengenregulierventil unmittelbar in Kon-
takt gelangt. Während des Betriebes des Dampfsaugge-
rätes erwärmt sich die Dampfleitung und das Dampfmen-
genregulierventil, so dass es für den Benutzer angeneh-
mer ist, wenn er mit diesen Bauteilen des Handstücks
nicht unmittelbar in Kontakt gelangt. Das Dampfmengen-
regulierventil und die Dampfleitung sind daher günstiger-
weise auf einer Seite der Saugleitung angeordnet, die
dem Handgriff und dem ersten Betätigungselement ab-
gewandt ist. Die Saugleitung verläuft somit zwischen
dem Dampfmengenregulierventil und der Dampfleitung
einerseits und dem ersten Betätigungselement und dem
Handgriff andererseits.
[0009] Das erste Betätigungselement ist vorteilhafter-
weise am Gehäuse verschiebbar und/oder verschwenk-
bar gelagert. Durch Verschieben oder Verschwenken
des ersten Betätigungselementes kann der Benutzer die
pro Zeiteinheit abgebbare Dampfmenge auf einfache
Weise regulieren.
[0010] Besonders günstig ist es, wenn das erste Be-
tätigungselement am Gehäuse verschieblich geführt ist.
Das Gehäuse bildet bei einer derartigen Ausgestaltung
eine Führung für das Betätigungselement aus. Dies ver-
leiht dem Handstück eine hohe mechanische Stabilität
und vermeidet auf konstruktiv einfache Weise, dass das
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erste Betätigungselement bei seiner Betätigung verkan-
tet.
[0011] Das Gehäuse weist günstigerweise zwei Ge-
häusehalbschalen auf, an denen das erste Betätigungs-
element beweglich gelagert ist. Dies erlaubt eine beson-
ders einfache Montage des erfindungsgemäßen Hand-
stücks. Insbesondere eine verschiebliche Lagerung des
ersten Betätigungselements an den beiden Gehäuse-
halbschalen ist von Vorteil.
[0012] Mittels des ersten Betätigungselements kann
das Dampfmengenregulierventil vom Benutzer betätigt
werden. Die Kopplung zwischen dem ersten Betäti-
gungselement und dem Dampfmengenregulierventil
kann beispielsweise über elektrische Elemente erfolgen.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das Dampf-
mengenregulierventil vom ersten Betätigungselement
elektrisch regulierbar ist. Dies erfordert allerdings elek-
trische Verbindungselemente, die sich zwischen dem
Dampfmengenregulierventil und dem ersten Betäti-
gungselement erstrecken und deshalb vor Spritzwasser
geschützt werden müssen.
[0013] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Handstücks ist das erste Betätigungse-
lement mechanisch mit dem Dampfmengenregulierventil
gekoppelt. Eine mechanische Kopplung erlaubt es, das
erfindungsgemäße Handstück kostengünstiger auszu-
gestalten, da ein aufwändiger Spritzwasserschutz für
spannungsführende Teile zwischen dem ersten Betäti-
gungselement und dem Dampfmengenregulierventil ent-
fallen können.
[0014] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das
erste Betätigungselement über ein beweglich am Gehäu-
se und/oder an der Saugleitung gelagertes Kopplungsteil
mit dem Dampfmengenregulierventil gekoppelt.
[0015] Das Kopplungsglied ist vorzugsweise einteilig
ausgestaltet. Es kann vorgesehen sein, dass das Kupp-
lungsglied als einteiliges Kunststoffformteil ausgebildet
ist.
[0016] Eine bewegliche Lagerung des Kopplungsglie-
des ausschließlich am Gehäuse ist für eine besonders
einfache Montage des erfindungsgemäßen Handstücks
von Vorteil.
[0017] Das erste Betätigungsglied ist bei einer vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung über eine Füh-
rungskulisse mit dem Kopplungsglied verbunden.
[0018] Die Führungskulisse weist günstigerweise min-
destens eine Führungsbahn auf, in der zumindest ein
Führungsstift verschieblich geführt ist.
[0019] Von Vorteil ist es, wenn das erste Betätigungs-
element mindestens eine Führungsbahn aufweist, in der
ein starr mit dem Kopplungsglied verbundener Füh-
rungsstift verschieblich geführt ist.
[0020] Eine besonders hohe mechanische Stabilität
wird bei einer vorteilhaften Ausführungsform dadurch er-
zielt, dass das erste Betätigungselement zwei im Ab-
stand zueinander angeordnete Führungsbahnen auf-
weist, in die jeweils ein starr mit dem Kopplungsglied
verbundener Führungsstift eintaucht.

[0021] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die beiden
Führungsbahnen des ersten Betätigungselementes an
einander abgewandten Seitenbereichen des ersten Be-
tätigungselementes angeordnet sind.
[0022] Die mindestens eine Führungsbahn kann bei-
spielsweise nach Art eines Langloches ausgestaltet sein
oder auch in Form einer Führungsnut, die beispielsweise
in eine Seitenwand des Betätigungselements eingeformt
ist.
[0023] Das Dampfmengenregulierventil weist bei einer
vorteilhaften Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Handstücks ein Ventilgehäuse mit einem Dampfdurch-
lass auf und im Ventilgehäuse ist ein Ventilkörper ver-
schieblich geführt, wobei der Ventilkörper über eine
Kopplungsmechanik mit dem Kopplungsglied verbunden
ist. Je nachdem welche Stellung der Ventilkörper relativ
zum Dampfeinlass einnimmt, kann eine größere oder
kleinere Menge an Dampf pro Zeiteinheit durch den
Dampfdurchlass hindurchströmen. Die Position, die der
Ventilkörper relativ zum Dampfdurchlass einnimmt, be-
stimmt somit die pro Zeiteinheit vom Handstück abgeb-
bare Dampfmenge. Um die Dampfmenge regulieren zu
können, ist der Ventilkörper über eine Kopplungsmecha-
nik mit dem Kopplungsglied verbunden, das seinerseits
mit dem ersten Betätigungselement gekoppelt ist.
[0024] Von Vorteil ist es, wenn der Dampfdurchlass
vom Ventilgehäuse verschließbar ist. Dies gibt dem Be-
nutzer die Möglichkeit, die Abgabe von Dampf mittels
des ersten Betätigungselementes vollständig zu been-
den. Hierzu kann der Benutzer das Betätigungselement
in der Weise betätigen, dass der Ventilkörper des Dampf-
mengenregulierventils seine den Dampfdurchlass ver-
schließende Schließstellung einnimmt. Das Dampfmen-
genregulierventil bildet bei einer derartigen Ausgestal-
tung somit auch ein Schließventil aus.
[0025] Die Kopplungsmechanik, über die der Ventil-
körper mit dem Kopplungsglied verbunden ist, weist vor-
teilhafterweise mindestens einen Kopplungsstift auf, der
zwischen zwei Zinken einer Kopplungsgabel angeordnet
ist. Eine Bewegung der Kopplungsgabel kann somit me-
chanisch auf den Kopplungsstift übertragen werden.
[0026] Günstig ist es, wenn die Kopplungsgabel am
Kopplungsglied und der Kopplungsstift am Ventilkörper
angeordnet ist.
[0027] Von Vorteil ist es, wenn die Kopplungsmecha-
nik zwei Kopplungsgabeln mit jeweils zwei Zinken auf-
weist sowie zwei Kopplungsstifte, die fluchtend zueinan-
der ausgerichtet sind und jeweils zwischen zwei Zinken
einer Kopplungsgabel eintauchen.
[0028] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
am Kopplungsglied im Abstand zueinander zwei Kopp-
lungsgabeln angeordnet sind, die den Ventilkörper zwi-
schen sich aufnehmen, wobei am Ventilkörper auf ein-
ander abgewandten Seiten zwei Kopplungsstifte fluch-
tend zueinander angeordnet sind, die jeweils zwischen
zwei Zinken einer Kopplungsgabel eintauchen.
[0029] Die mindestens eine Kopplungsgabel ist bei ei-
ner vorteilhaften Ausgestaltung einstückig mit dem
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Kopplungsglied verbunden. Die mindestens eine Kopp-
lungsgabel und das Kopplungsglied können beispiels-
weise als einteiliges Kunststoffformteil ausgestaltet sein.
[0030] Der mindestens eine Kopplungsstift ist vorteil-
hafterweise einstückig mit dem Ventilkörper des Dampf-
mengenregulierventils verbunden. Insbesondere kann
vorgesehen sein, dass der Ventilkörper und der mindes-
tens eine Kopplungsstift als einteiliges Kunststoffformteil
ausgestaltet sind.
[0031] Eine besonders kompakte und stabile Ausge-
staltung des erfindungsgemäßen Handstücks kann da-
durch erzielt werden, dass das Kopplungsglied die Saug-
leitung umgreift. Das Kopplungsglied kann den Zwi-
schenraum zwischen dem ersten Betätigungselement
und dem Dampfmengenregulierventil überbrücken. Für
eine kompakte Ausgestaltung des Handgriffs ist es von
Vorteil, wenn die Saugleitung durch den Bereich zwi-
schen dem Dampfmengenregulierventil und dem ersten
Betätigungselement hindurchgeführt ist. Um einerseits
eine belastbare Kopplung des ersten Betätigungsele-
ments mit dem Dampfmengenregulierventil zu ermögli-
chen und andererseits eine Positionierung der Sauglei-
tung zwischen dem Dampfmengenregulierventil und
dem ersten Betätigungselement erreichen zu können, ist
es von Vorteil, wenn das Kopplungsglied die Saugleitung
umgreift.
[0032] Das Kopplungsglied kann beispielsweise nach
Art einer Klammer oder eines Rings ausgestaltet sein,
der die Saugleitung in Umfangrichtung zumindest über
einen Teilbereich umgibt.
[0033] Günstig ist es, wenn das Kopplungsglied als
schwenkbar gelagerter Schwenkhebel ausgestaltet ist.
Der Schwenkhebel ermöglicht es auf einfache Weise,
eine Bewegung des ersten Betätigungselements auf das
Dampfmengenregulierventil zu übertragen.
[0034] Der Schwenkhebel ist bei einer vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung als Ring ausgebildet, der
die Saugleitung in Umfangrichtung umgibt. Die ringför-
mige Ausgestaltung verleiht dem Schwenkhebel eine ho-
he mechanische Stabilität. Bei der Montage des Hand-
stücks kann die Saugleitung durch den ringförmigen
Schwenkhebel hindurchgeführt werden.
[0035] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist das erfindungsgemäße Handstück ein zwei-
tes Betätigungselement auf, wobei mittels des zweiten
Betätigungselements die Bereitstellung von Dampf für
das Handstück steuerbar ist. Beispielsweise kann ein
Dampfbereitstellungsglied des Dampfsauggeräts in
Form eines Magnetventils ausgebildet sein, das mit Hilfe
eines elektrischen Signals geöffnet und geschlossen
werden kann. Das elektrische Signal kann mit Hilfe des
zweiten Betätigungselementes bereitgestellt werden. Al-
ternativ kann beispielsweise vorgesehen sein, dass das
Dampfbereitstellungsglied des Dampfsauggeräts als
Heizelement ausgestaltet ist, das mit Hilfe eines elektri-
schen Signals, welches unter Einsatz des zweiten Betä-
tigungselementes vom Benutzer am Handstück ausge-
löst werden kann, ein- und ausgeschaltet werden kann.

Mit Hilfe des zweiten Betätigungselementes hat der Be-
nutzer somit die Möglichkeit, die Zuführung von Dampf
zum Handstück ein- und auszuschalten, und mittels des
ersten Betätigungselementes kann er die pro Zeiteinheit
vom Handstück abgebbare Dampfmenge regulieren.
[0036] Das zweite Betätigungselement ist vorteilhaf-
terweise am oder im Handgriff beweglich gehalten. Ins-
besondere kann vorgesehen sein, dass das zweite Be-
tätigungselement am oder im Handgriff verschiebbar
und/oder verschwenkbar gelagert ist.
[0037] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist das
zweite Betätigungselement als Betätigungshebel ausge-
staltet, der am oder im Handgriff schwenkbar gelagert ist.
[0038] Eine ergonomisch besonders günstige Betäti-
gung des Betätigungshebels wird bei einer vorteilhaften
Ausführungsform dadurch erzielt, dass der Betätigungs-
hebel auf der der Saugleitung zugewandten Seite des
Handgriffs positioniert ist. Bei einer derartigen Ausge-
staltung kann der Benutzer den Handgriff und mit diesem
auch den Betätigungshebel mit den Fingern erfassen.
[0039] Zur Erzielung eines elektrischen Signals weist
das Handstück bei einer bevorzugten Ausführungsform
ein elektrisches Schaltelement auf, das vom zweiten Be-
tätigungselement betätigbar ist. Das zweite Betätigungs-
element kann beispielsweise einen Schaltnocken auf-
weisen, der mit einem Schaltstößel des elektrischen
Schaltelements zusammenwirkt.
[0040] Um zu vermeiden, dass vom Handstück unbe-
absichtigt Dampf abgegeben wird, ist es günstig, wenn
das Handstück ein Arretierungsglied aufweist zu Arretie-
ren des zweiten Betätigungselements. Wie bereits er-
wähnt, hat der Benutzer mit Hilfe des zweiten Betäti-
gungselements die Möglichkeit, die Zuführung von
Dampf zum Handstück zu steuern. Mit Hilfe des Arretie-
rungsglieds kann das zweite Betätigungselement in einer
Stellung arretiert werden, in der dem Handstück von
Dampfsauggerät kein Dampf zugeführt wird. Soll dem
Handstück Dampf zugeführt werden, so ist es bei einer
derartigen Ausgestaltung der Erfindung zunächst erfor-
derlich, das zweite Betätigungselement frei zu geben.
Hierzu muss das Arretierungsglied betätigt werden.
[0041] Das Arretierungsglied ist günstigerweise am
oder im Handgriff zwischen einer Arretierungsstellung
und einer Freigabestellung hin und her bewegbar gela-
gert. In der Arretierungsstellung wird das zweite Betäti-
gungselement vom Arretierungsglied arretiert, wobei in
dieser Stellung des zweiten Betätigungselements dem
Handstück vom Dampfsauggerät kein Dampf bereitge-
stellt werden kann. In der Freigabestellung des Arretie-
rungsglieds wird das zweite Betätigungselement freige-
geben, so dass vom Dampfsauggerät Dampf an das
Handstück abgegeben werden kann. Das Arretierungs-
glied bildet somit eine Art Kindersicherung aus, die eine
unbeabsichtigte Dampfabgabe verhindert.
[0042] Von Vorteil ist es, wenn das Arretierungsglied
mit dem ersten Betätigungselement gekoppelt ist, wobei
das Dampfmengenregulierventil mittels des ersten Be-
tätigungselements verschließbar ist, wenn das Arretie-
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rungsglied seine Arretierungsstellung einnimmt. Bei ei-
ner derartigen Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Handstücks kann eine unbeabsichtigte Dampfabgabe
besonders zuverlässig verhindert werden, denn zum ei-
nen kann mittels des Arretierungsglieds das zweite Be-
tätigungselement arretiert werden, so dass vom Dampf-
sauggerät kein Dampf abgegeben wird, und gleichzeitig
kann durch die Kopplung des Arretierungsglieds mit dem
ersten Betätigungselement sichergestellt werden, dass
das Dampfmengenregulierventil seine Schließstellung
einnimmt und somit auch das Dampfmengenregulierven-
til die Abgabe von Dampf verhindert.
[0043] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das Ar-
retierungsglied mit dem ersten Betätigungselement starr
verbunden. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das Arretierungsglied und das erste Betätigungselement
als einteiliges Kunststoffformteil ausgestaltet sind.
[0044] Wie bereits erwähnt, ist es von Vorteil, wenn
der Benutzer beim Ergreifen des Handgriffs nicht unbe-
absichtigt mit der Dampfleitung oder dem Dampfmen-
genregulierventil in Kontakt gelangt. Hierzu weist das
Gehäuse des Handstücks bei einer vorteilhaften Ausge-
staltung eine in Umfangsrichtung geschlossene Grifföff-
nung auf, die zwischen dem Handgriff und einem
Schlauchführungsteil des Gehäuses angeordnet ist, wo-
bei der Schlauchführungsteil einen Abschnitt der Saug-
leitung und der Dampfleitung in Umfangrichtung umgibt.
Der Benutzer kann beim Ergreifen des Handgriffs die
Grifföffnung mit seinen Fingern durchgreifen. Die Griff-
öffnung ist zwischen dem Handgriff und dem Schlauch-
führungsteil des Gehäuses angeordnet. Da das
Schlauchführungsteil die Saugleitung und die Dampflei-
tung in Umfangrichtung umgibt, besteht für den Benutzer
beim Ergreifen des Handgriffs keine Gefahr, dass er un-
beabsichtigt mit der Dampfleitung in Kontakt gerät. Die
Dampfleitung und das Dampfmengenregulierventil sind
vielmehr auf der der Grifföffnung abgewandten Seite der
Saugleitung angeordnet.
[0045] Die Grifföffnung ist vorteilhafterweise ovalför-
mig ausgebildet und wird von einer die Grifföffnung um-
gebenden Ringwand des Gehäuses begrenzt.
[0046] Die nachfolgende Beschreibung einer vorteil-
haften Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine schaubildliche Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Handstücks nach Entfernen
einer Gehäusehalbschale;

Figur 2: eine Vorderansicht des erfindungsgemäßen
Handstücks;

Figur 3: eine Schnittansicht des Handstücks längs
der Linie 3-3 in Figur 2 und

Figur 4: eine schaubildliche Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Handstücks nach Art einer

Explosionszeichnung.

[0047] In der Zeichnung ist schematisch ein erfin-
dungsgemäßes Handstück 10 für ein Dampfsauggerät
dargestellt. Das Handstück 10 weist ein Gehäuse 12 auf,
das von einer ersten Gehäusehalbschale 14 und einer
zweiten Gehäusehalbschale 16 gebildet wird. Die beiden
Gehäusehalbschalen 14 und 16 sind mit Hilfe von Ver-
bindungsschrauben lösbar miteinander verbindbar. Sie
bilden gemeinsam einen Schlauchführungsteil 18 und ei-
nen sich an den Schlauchführungsteil 18 seitlich an-
schließenden Handgriff 20 aus. Gemeinsam begrenzen
der Schlauchführungsteil 18 und der Handgriff 20 eine
in Umfangsrichtung geschlossene Grifföffnung 22, die
von einer ovalförmigen Ringwand 24 begrenzt wird.
[0048] Durch das Schlauchführungsteil 18 ist eine
Saugleitung 26 hindurchgeführt, die von einem starren
Saugkanal 28 und einem sich an diesen anschließenden
flexiblen Saugschlauch 30 gebildet wird. Der Saugkanal
28 ragt mit einem rohrförmigen Eingangsabschnitt 32 aus
einer Vorderseite 34 des Gehäuses 12 hervor, und der
Saugschlauch 30 ist aus einer der Vorderseite 34 abge-
wandten Rückseite 36 des Gehäuses 12 herausgeführt.
An seinem dem Saugkanal 28 abgewandten Ende trägt
der Saugschlauch 30 ein an sich bekanntes und deshalb
in der Zeichnung nicht dargestelltes erstes Anschlussteil,
mit dessen Hilfe der Saugschlauch an einen Schmutz-
behälter des Dampfsauggeräts angeschlossen werden
kann.
[0049] Der Eingangsabschnitt 32 bildet mit seinem frei-
en Ende einen Saugeinlass 38 aus, an den sich die Saug-
leitung 26 anschließt.
[0050] Entlang der dem Handgriff 20 abgewandten Un-
terseite 40 der Saugleitung 26 verläuft eine flexible
Dampfleitung 42, die ebenso wie die Saugleitung 26
durch den Schlauchführungsteil 18 des Gehäuses hin-
durchgeführt ist. An ihrem dem Saugeinlass 38 zuge-
wandten Ende mündet die Dampfleitung 42 in ein Dampf-
mengenregulierventil 44, das an der Vorderseite 34 des
Gehäuses 12 unterhalb des Eingangsabschnitts 32 des
Saugkanals 28 angeordnet ist. An seinem dem Dampf-
mengenregulierventil 44 abgewandten Ende trägt die
Dampfleitung 42 ein an sich bekanntes und deshalb in
der Zeichnung nicht dargestelltes zweites Anschlussteil,
mit dessen Hilfe die Dampfleitung 42 an einen Dampfer-
zeuger des Dampfsauggeräts angeschlossen werden
kann.
[0051] Wie insbesondere aus Figur 4 deutlich wird,
weist das Dampfmengenregulierventil 44 ein Ventilge-
häuse 46 auf, das mit einem vorderen Gehäuseabschnitt
aus dem Gehäuse 12 hervorragt und an seinem freien
Ende einen Dampfauslass 50 aufweist.
[0052] Das Ventilgehäuse 46 bildet eine Hülse aus, die
einen Durchgangskanal 54 umgibt, in den ein seitlich
vom Ventilgehäuse 46 abstehender Schlauchnippel 56
einmündet. An den Schlauchnippel 56 ist die flexible
Dampfleitung 42 angeschlossen. Zur Festlegung der
Dampfleitung 42 am Schlauchnippel 56 dient eine
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Schlauchschelle 58.
[0053] Der Durchgangskanal 54 weist eine Kanalver-
engung in Form eines Dampfdurchlasses 60 auf, der
stromabwärts des Schlauchnippels 56 angeordnet ist.
[0054] In den Durchgangskanal 54 taucht ein Ventil-
körper 62 mit einem Stößel 64 ein. In einer Schließstel-
lung des Ventilkörpers 62 verschießt der Stößel 64 den
Dampfdurchlass 60. Je nachdem, welchen Abstand der
Stößel 64 zum Dampfdurchlass 60 einnimmt, kann eine
größere oder kleinere Menge an Dampf pro Zeiteinheit
durch den Dampfdurchlass 60 hindurchströmen.
[0055] Der Ventilkörper 62 weist an dem dem Dampf-
durchlass 60 abgewandten Ende des Stößels 64 eine U-
förmige Stifthalterung 66 auf, die an ihren Außenseiten
zwei fluchtend zueinander ausgerichtete Kopplungsstifte
68, 70 trägt.
[0056] Die beiden Kopplungsstifte 68, 70 tauchen je-
weils zwischen zwei Zinken einer Kopplungsgabel 72 be-
ziehungsweise 74 ein, die den Ventilkörper 62 zwischen
sich aufnehmen und einstückig mit einem als Schwenk-
hebel 76 ausgestalteten Kopplungsglied verbunden sind.
Der Schwenkhebel 76 ist ringförmig ausgebildet und in
sich geschlossen. Er umgibt den Saugkanal 28 in Um-
fangsrichtung. Er wird von einer ersten Längsstrebe 78
und einer zweiten Längsstrebe 80 gebildet, die über eine
erste Querstrebe 82 und eine zweite Querstrebe 84 ein-
stückig und starr miteinander verbunden sind. Die erste
Querstrebe 82 ist auf der dem Dampfmengenregulier-
ventil 44 abgewandten Oberseite 86 der Saugleitung 26
angeordnet und die zweite Querstrebe 84 ist auf der dem
Dampfmengenregulierventil 44 zugewandten Unterseite
40 der Saugleitung 26 angeordnet. Die zweite Querstre-
be 84 ist einstückig mit den beiden Kopplungsgabeln 72,
74 verbunden.
[0057] Die beiden Längsstreben 78, 80 tragen auf ih-
ren einander abgewandten Außenseiten jeweils einen
Lagerstift 88, 90. Die beiden Lagerstifte 88, 90 sind fluch-
tend zueinander ausgerichtet und jeweils an einer Ge-
häusehalbschale 14 beziehungsweise 16 schwenkbar
gelagert. Die Lagerstifte 88, 90 definieren eine erste
Schwenkachse 92, um die der Schwenkhebel 76
schwenkbar an den Gehäusehalbschalen 14, 16 gela-
gert ist.
[0058] Die beiden Längsstreben 78, 80 tragen im Be-
reich zwischen den Lagerstiften 88, 90 und der ersten
Querstrebe 82 einander zugewandt jeweils einen Füh-
rungsstift 94. Die Führungsstifte 94 tauchen jeweils in
eine Führungsbahn eines nach Art eines Schiebers aus-
gebildeten ersten Betätigungselements 98 ein. Das erste
Betätigungselement 98 ragt mit einem ersten Betäti-
gungsabschnitt 100 auf der dem Dampfmengenregulier-
ventil 44 abgewandten Seite der Saugleitung 26 aus dem
Gehäuse 12 hervor. Innerhalb des Gehäuses 12 schließt
sich an den ersten Betätigungsabschnitt 100 ein Füh-
rungsabschnitt 102 an, der an den beiden Gehäusehalb-
schalen 14, 16 verschieblich geführt ist und einander ab-
gewandten Seitenwände aufweist, in deren einander ab-
gewandte Außenseiten jeweils eine Führungsbahn in

Form einer Führungsnut eingeformt ist. Eine Führungs-
nut 108 ist in Figur 4 erkennbar. In die Führungsnuten
taucht jeweils ein Führungsstift 94 des Schwenkhebels
76 ein.
[0059] Das erste Betätigungselement 98 kann vom Be-
nutzer verschoben werden. Eine Verschiebebewegung
des ersten Betätigungselements 98 hat eine Schwenk-
bewegung des Schwenkhebels 76 zur Folge, die wieder-
um eine Verschiebebewegung des Ventilkörpers 62 re-
lativ zum Ventilgehäuse 46 des Dampfmengenregulier-
ventils 44 zur Folge hat. Je nachdem welche Position
das erste Betätigungselement 98 relativ zum Gehäuse
12 einnimmt, kann somit eine größere oder kleinere Men-
ge an Dampf pro Zeiteinheit durch den Dampfdurchlass
60 hindurchströmen. Zur Kopplung des ersten Betäti-
gungs-elements mit dem Schwenkhebel 76 bilden die
Führungsnuten 108 eine Führungskulisse aus, in der die
Führungsstifte 94 verschieblich geführt sind.
[0060] Im Bereich des Handgriffs 20 nehmen die bei-
den Gehäuseschalten 14, 16 ein elektrisches Schaltele-
ment in Form eines Mikroschalters 110 auf, der einen
Schaltstößel 112 aufweist und über in der Zeichnung nur
teilweise dargestellte elektrische Leitungen 114, 116 mit
einem Dampfbereitstellungsglied des Dampfsauggerä-
tes elektrisch verbunden ist. Das Dampfbereitstellungs-
glied kann beispielsweise in Form eines Magnetventils
ausgebildet sein oder beispielsweise in Form eines
Durchlauferhitzers oder eines elektrisch beheizbaren
Boilers. Mittels des Mikroschalters 110 kann somit ein
elektrisches Signal bereitgestellt werden, das zur Folge
hat, dass dem Handstück 10 vom Dampfsauggerät, an
das das Handstück 10 angeschlossen ist, Dampf bereit-
gestellt wird.
[0061] Der Mikroschalter 110 ist mit einem als Betäti-
gungshebel 118 ausgebildeten zweiten Betätigungsele-
ment des Handstücks 10 gekoppelt. Der Betätigungshe-
bel 118 ist im Bereich des Handgriffs 20 zwischen den
beiden Gehäusehalbschalen 14, 16 um eine zweite
Schwenkachse 120 schwenkbar gelagert. Die zweite
Schwenkachse 120 ist parallel zur ersten Schwenkachse
92 ausgerichtet, um die der Schwenkhebel 76 schwenk-
bar ist.
[0062] Der Betätigungshebel 118 weist einen zweiten
Betätigungsabschnitt 122 auf, der eine Wandöffnung 124
der die Grifföffnung 22 umgebenden Ringwand 24 durch-
greift und somit in die Grifföffnung 22 hineinragt. Auf sei-
ner der Grifföffnung 22 abgewandten Seite trägt der zwei-
te Betätigungsabschnitt 122 einen Schaltnocken 126,
der mit dem Schaltstößel 112 des Mikroschalters 110
zusammenwirkt. Mittels einer Druckfeder 128 ist der Be-
tätigungshebel 118 in eine erste Schwenkstellung vor-
gespannt, in der der Schaltnocken 126 den Schaltstößel
112 freigibt. Der Benutzer kann den Betätigungshebel
118 entgegen der Federkraft der Druckfeder 128 um die
zweite Schwenkachse 120 derart verschwenken, dass
der Schaltnocken 126 den Schaltstößel 112 betätigt und
dadurch vom Mikroschalter 110 ein elektrisches Signal
an das Dampfbereitstellungsglied, beispielsweise ein
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Magnetventil, des Dampfsauggerätes übertragen wird
zur Bereitstellung von Dampf für das Handstück 10.
[0063] Der Betätigungshebel 118 kann in seiner in der
Zeichnung dargestellten ersten Schwenkstellung arre-
tiert werden. Hierzu weist das Handstück 10 ein Arretie-
rungsglied auf, das im darstellten Ausführungsbeispiel
als Fortsatz 130 ausgebildet ist, der dem Mikroschalter
110 zugewandt an das erste Betätigungselement 98 an-
geformt ist. Der Fortsatz 130 und das erste Betätigungs-
element 98 bilden gemeinsam ein einteiliges Kunststoff-
formteil aus. Nimmt das erste Betätigungselement 98 sei-
ne in der Zeichnung dargestellte Stellung ein, so liegt der
Fortsatz 130 mit seinem dem ersten Betätigungselement
98 abgewandten Endbereich am Betätigungshebel 118
an, so dass dieser vom Benutzer nicht verschwenkt wer-
den kann. Eine Schwenkbewegung des Betätigungshe-
bels 118 ist erst dann möglich, wenn der Benutzer das
erste Betätigungselement 98 in Richtung auf den Saug-
kanal 28 nach vorne verschiebt. In einer solchen Stellung
kann der Benutzer den Betätigungshebel 118 ver-
schwenken, so dass aufgrund des vom Mikroschalter
110 bereitgestellten elektrischen Signals dem Handstück
10 Dampf über die Dampfleitung zugeführt werden kann,
der über den Dampfdurchlass 60 und den Dampfauslass
50 auf eine zu reinigende Fläche gerichtet werden kann.
[0064] An den Saugkanal 28 der Saugleitung 26 kann
eine an sich bekannte und deshalb in der Zeichnung nicht
dargestellte Saugdüse angeschlossen werden, wobei
der Saugkanal 28 in ein Anschlussteil der Saugdüse ein-
taucht. Zur Herstellung einer lösbaren Verbindung zwi-
schen dem Handstück 10 und der Saugdüse ist am Saug-
kanal 28 ein mittels einer Rastfeder 132 in eine Raststel-
lung vorgespanntes Rastelement 134 gehalten, das ein-
stückig mit einem Freigabeknopf 136 verbunden ist. Der
Freigabeknopf 136 ragt ebenso wie ein Rastvorsprung
138 des Rastelements 134 aus dem Saugkanal 28 auf
der dem Dampfmengenregulierventil 44 abgewandten
Oberseite hervor. Wird auf den Saugkanal 28 eine Saug-
düse aufgesteckt, so rastet der Rastvorsprung 38 in eine
komplementär ausgestaltete Rastausnehmung der
Saugdüse ein, so dass die Saugdüse mechanisch be-
lastbar am Handstück 10 gehalten ist. Soll die Saugdüse
vom Handstück 10 wieder gelöst werden, so kann der
Benutzer hierzu den Freigabeknopf 136 betätigen, so
dass der Rastvorsprung 138 in eine Freigabestellung be-
wegt wird, in der er die komplementär ausgebildete Rast-
aufnahme der Saugdüse freigibt.
[0065] Das Handstück 10 weist eine sehr kompakte
Ausgestaltung auf, wobei der Benutzer die Möglichkeit
hat, die pro Zeiteinheit abgebbare Dampfmenge unmit-
telbar am Handstück 10 zu regulieren, indem er das erste
Betätigungselement 98 in eine gewünschte Stellung ver-
schiebt. Das erste Betätigungselement 98 ist auf der dem
Dampfmengenregulierventil 40 abgewandten Oberseite
des Gehäuses 12 angeordnet und über den Schwenk-
hebel 76 mechanisch mit dem Dampfmengenregulier-
ventil 44 gekoppelt. Der Schwenkhebel 76 ist mecha-
nisch sehr belastbar ausgestaltet, in dem er eine ge-

schlossene Ringform ausbildet und die Saugleitung 26
im Bereich des Saugkanals 28 in Umfangsrichtung voll-
ständig umgibt.
[0066] Der Benutzer kann den Handgriff 20 umgreifen,
wobei er mit seinen Fingern die Grifföffnung 22 durch-
greifen kann. Die Bereitstellung von Dampf für das Hand-
stück 10 kann der Benutzer mittels des Betätigungshe-
bels 118 steuern. Da die Grifföffnung 22 in Umfangsrich-
tung von der Ringwand 24 umgeben ist, besteht für den
Benutzer bei der Handhabung des Handstücks 10 keine
Gefahr, dass er mit der Dampfleitung 42 und dem Dampf-
mengenregulierventil 44 in Kontakt gerät. Die Handha-
bung des Handstücks 10 ist somit für den Benutzer sehr
komfortabel.

Patentansprüche

1. Handstück für ein Dampfsauggerät, mit einem Sau-
geinlass (38) und einer mit diesem in Strömungsver-
bindung stehenden Saugleitung (26) für Saugluft,
und mit einem Dampfauslass (50) und einer mit die-
sem in Strömungsverbindung stehenden Dampflei-
tung (42), und mit einem Gehäuse (12), das einen
Abschnitt der Saugleitung (26) und der Dampfleitung
(42) umgibt und einen Handgriff (20) zum Ergreifen
des Handstücks (10) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Handstück (10) ein in Strö-
mungsrichtung des Dampfes zwischen der Dampf-
leitung (42) und dem Dampfauslass (50) angeord-
netes Dampfmengenregulierventil (44) aufweist so-
wie ein erstes Betätigungselement (98) für das
Dampfmengenregulierventil (44).

2. Handstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dampfmengenregulierventil
(44) und die Dampfleitung (42) auf einer ersten Seite
(40) der Saugleitung (26) angeordnet sind und dass
der Handgriff (20) und das erste Betätigungselement
(98) auf der der ersten Seite (40) der Saugleitung
(26) abgewandten zweiten Seite (86) der Sauglei-
tung (26) angeordnet sind.

3. Handstück nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Betätigungselement
(98) am Gehäuse (12) verschieblich geführt ist.

4. Handstück nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(12) zwei Gehäusehalbschalen (14, 16) aufweist, an
denen das erste Betätigungselement (98) beweglich
gelagert ist.

5. Handstück nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Be-
tätigungselement (98) über ein beweglich am Ge-
häuse (12) und/oder an der Saugleitung (26) gela-
gertes Kopplungsglied (76) mit dem Dampfmengen-
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regulierventil (44) gekoppelt ist.

6. Handstück nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Betätigungselement (98)
über eine Führungskulisse (108) mit dem Kopp-
lungsglied (76) verbunden ist.

7. Handstück nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dampfmengenregulier-
ventil (44) ein Ventilgehäuse (46) mit einem Dampf-
durchlass (60) aufweist und im Ventilgehäuse (46)
ein Ventilkörper (62) verschieblich geführt ist, wobei
der Ventilkörper (62) über eine Kopplungsmechanik
(68, 70, 72, 74) mit dem Kopplungsglied (76) ver-
bunden ist.

8. Handstück nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kopplungsmechanik mindes-
tens einen Kopplungsstift (68, 70) aufweist, der zwi-
schen zwei Zinken einer Kopplungsgabel (72, 74)
angeordnet ist.

9. Handstück nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kopplungsglied
(76) die Saugleitung (26) umgreift.

10. Handstück nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kopplungsglied
als schwenkbar gelagerter Schwenkhebel (76) aus-
gestaltet ist.

11. Handstück nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schwenkhebel (76) als Ring aus-
gestaltet ist, der die Saugleitung (26) in Umfangs-
richtung umgibt.

12. Handstück nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Hand-
stück (10) ein zweites Betätigungselement (118) auf-
weist, wobei mittels des zweiten Betätigungsele-
ments (118) die Bereitstellung von Dampf für das
Handstück steuerbar ist.

13. Handstück nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zweite Betätigungselement als
Betätigungshebel (118) ausgestaltet ist, der am oder
im Handgriff (20) schwenkbar gelagert ist.

14. Handstück nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Handstück (10) ein elek-
trisches Schaltelement (110) aufweist, das vom
zweiten Betätigungselement (118) betätigbar ist.

15. Handstück nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schaltelement (110) im Hand-
griff (20) angeordnet ist.

16. Handstück nach einem der Ansprüche 12 bis 15, da-

durch gekennzeichnet, dass das Handstück (10)
ein Arretierungsglied (130) aufweist zum Arretieren
des zweiten Betätigungselements (118).

17. Handstück nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Arretierungsglied (130) am oder
im Handgriff (20) zwischen einer Arretierungsstel-
lung und einer Freigabestellung hin und her beweg-
bar gelagert ist.

18. Handstück nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Arretierungsglied (130) mit
den ersten Betätigungselement (98) gekoppelt ist,
wobei das Dampfmengenregulierventil (44) mittels
des ersten Betätigungselements (98) verschließbar
ist, wenn das Arretierungsglied (130) seine Arretie-
rungsstellung einnimmt.

19. Handstück nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Arretierungsglied (130) mit dem
ersten Betätigungselement (98) starr verbunden ist.

20. Handstück nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(12) eine in Umfangsrichtung geschlossene Grifföff-
nung (22) aufweist, die zwischen dem Handgriff (20)
und einem Schlauchführungsteil (18) des Gehäuses
(12) angeordnet ist, wobei der Schlauchführungsteil
(18) einen Abschnitt der Saugleitung (26) und der
Dampfleitung (42) in Umfangsrichtung umgibt.
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